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Beitung (, Meifterblatt”)

B - Fachfurs
gber neuzeitliche Fragen ded Strapen-
aues  und des Strajenunterhaltes
bom 19, 20, und 21 Juni 1916 in Fiivich.
(Rorrefpondens.)
(Fortfepung). -
verfehiedenen Priifunas - Aiethoden dev
mifchen Steinmatevialien fiir den Ban
und den Untevhalt der Strafjen.
. Referat von Herrn Prof. F. Schitle, Bilridy.
e 3 gibt in Pauptjachen wet Hauptrichtungen von
b‘ f“n93=@t)ﬂemen: Gines, ba3d fidh mehr mit Dden
Phyiitalifchen Gigenfehaften befehaftiat und etn anbdeves,
@“lg da8 Berhalten ber Geftetne besitglich der medhanifchen
Wiliiffe unterjucht. Bu e exfteren gehiren: dle Be:
u“gmlmg bes fpejififjchen Gewichts, des Raumgewichts
§1§ ber Wafferaufnahmefdhiglett. Aus den lesten zwet
eten (aBt fich ote Porofitdt bevechnen; dle abfolute”
sz;mb Gemwichte, dte fhetnbave durc) Wafferaufnahme.
et Dey Wiicfelfeftigfett unterfucht man ble LWexte
’B’gmﬂel und fentrecht yur Fafer, dann audy in {xodenem
® woffergefdttigtem Buftand.
ket elter hat man Berfuche su machen fiber dle Druct:
eftiglett, fiber dle Rabiglelt und Abnifung. Jm Labora:
Otum exhdlt man die Grgebniffe metft nur durh vafehe
,r“fung; fie miffen. mit den Grgebniffen der Proyxis
Verglichen mwexden,
" Uber dle Bdhigleit hat Foppel in Miincgen 1906
18 1909 Berfuche angeftellt, indem er mit Vem gletdhen
%ennd;t Sdhlage aud verfchiebenen DHohen auf einen
fivfel wirten WG Bet 50 kg Gewidht fand er aud
0 cm §dhe 87 &chldage bis gur Serftdrung; bei 160 cm
Dbbe nur 3,6 Sejlage bi3 qur Serftorung des Wihrfels.
n Amerita hat man Wiirfel von 3.5 cm Seltenlénge;
Man {ibt bte Schldige aus einer Hdbe von 1, 2, 3 cm
U, b B immer 1 cm boher, aus. Die Sehlagarbeit
DItd bevedhnet aus Gewidht mal Hohe, dividlert durd
(&f@ Bolumen. Dte Werte find aber fehr verfdhieden.
Stimal fand man bei 6 Witrfeln die Werte 30 bi3 125,
i Mittel 71, dann vom gleichen Stein 183 bi3 576, |

5. die
tinfej

¢

im Mittel 360. Bafalt 3 B. weljt Werte auf von 156
big 1399, im Mittel 766, ‘
Dle Bereiniglen Staaten benugen den AUppavat von
PBages. Das etngefandte Material wird immer auf Koften
ve3 Gtaated unterjudht. Dex Appavat von Baged arbeitet
mit Schlagproben. 3 with aus bem Steln eln Fylinber
beraudgedreht, mit der Diamanijdge geebnet. Ein Ham:
mer von 2 kg wird suerft 1 cm, dann 2 cm ufw., Dd.
b. bei jedem folgenben Sehlag 1 cm hdher fallen gelaffen.
Man 3a41t dle Anzahl dex Schldge bid zum Brud).
Diefe. WMethode ift alemld) vexbreltet, unter anderem
audy In Gngland eingebiirgert. Jiirih bhat nodhy Eeinen
folchen Appaxat, well feine Notwendiglett vorliegt, indem
bi3 ‘jetst fehr wenig Strafenbau: Material zur Priifung
eingefandt wurde. &3 ift immerhin eine Frage, ob man
der Shlagprobe eine fo grofe Bebeutung beimeffen muf.
Die Abniungs-Probe wurde von Deval im
Jabhre 1878 eingefilhrt, erftmald im Laborvatorium bder
&tadbt Parig; von dort fam fie in alle Lander. Ein
Bylinder von 20 cm Durdymefler und 35 cm Hobhe
wird Ddiagonal gebreht. 5000 ¢ Sdlagfhotter von der
GroBe 4 6'cm wicd innert 5 Stunden 10,000 Bylin:
der: Umbdrehungen audgefest, jedes Stiif wicd fo 2 mel
10,0000 mal von einer Ede in die. andere gemorfen.
Man beftimmt die Wbnfigung, dle Schlagfeftiglett und
Bdbiglelt, tndem man den Staub und feinen Sand mift,
der {ich) durd) diefe vleltaufendfache Bewegung mit Hin-
dexniffen ergibt, und bringt dtfe Menge in BVezlehung
sum - eingelegten Schotter. Nadh Deval hat man den
Roeffiglenten 1 bet 100 g Staub und Sand auf 5 kg
Gdjotter; der Koeffistent 1 entfpricht fomit elnem DVer:
uft von 2°%. Jn Biivid) hat man auf BeranloBung
von - Heren Jngeniene A, Shldpfer, damald ftadtifcdher
Gtrafen-Injpeftor in Jiividh, aud) Nafproben gemadyt,
inbem man zu den 5 kg Probehotter von 46 cm
Durdhmefier noch 150'c Waffer: beigab. Diefe Nafprode
gibt am metften Staubd und flimmt beffer mit: den Er-
gebniffen der Proxiz. Wuferhald der Schwels ift fie nodh
nidht im Gebraud). Diefe Methobe gibt nicht nuyx etne
Bewertung der Abnitbung der Gefteine, fondern auch
ein Ucteil itber dle BVefdhaffenhelt desd Staubes. Nady
dlefem Geftchtdpunite tonnen bdle Steine in 2 Gruppen
geteilt werden: Jn foldhe, die gany felnen Slaudb geben,

leniitsungéfoeﬁigienten"von Sdhottermaterialien ﬁacf) Devalicher Methode

Deftinimt von der Eidgendifijchen Material-Priijunasa

‘

nftalt in JFiivich (Degember- 1912).

Bei Troctenprobe - Bei Uafprobe
Roeff. RKoeff.
1. TaveyanapSandfteln, Kant. Glarus . 1.01 1. amporphyr aud Steinadhtal bei’ Waldbshut 2.74
2. Reinoidenbreccle von LWeefen . . .. 1.04 2. @Grauwade . Otivott, &t. Nabor (06.-Elf.) 3.11 -
3. Gemifthted Ried3 aqus der Sihl . . 1.05 3. RKiefeltalt von Brunnen (Ceymcic) . . . 320 -
4, Riefeltalf von Brunnen (Cexncic) . . . 118 4. *Borphyr von Suly (Glfap) . . .. . 323"
5. Lamporphyr aud Stetnachtal bei Walbshut 1.21 5. Qualitdtsfchotter gemifeht (Hochtexrafien-
6. Qualititdfdotter gemiftht (Hodhtervaffen: fehotter aus Grube A bei Biirich L
{chotter) aud Grube A bei Bdvich . . . 1.23 - 6. Rlefelfall von Beclenxied . . 3.42
7. Kiefeltalt von Brunnen (Botta) . . 1.24 7. Rtefeltalt von Brunnen (Botta). . . 343
8. Bajalt von JImmendingen - .. 126 8. Taveyanay:Sandftetn, Kt Glawus . . . 3.50
9. Porphyr von Suly (Glfap) . . . . . 138 9. Gewdhnlich gem. Grubenmaterial (Niedex-
10, Geodhnlteh gem. Grubenmaterial (Neder- terraffenfchotter) aus Grvube B bei Jiirich 3 92
terraffenfcgotter) aud Grube B bei Biivih 1.40 10. Gemifchtes Kled aqus dex Sigl . . . . 405
11, Hornblende von Hasladh im RKingigtal . 1.53 11, Hornblende von Hasladh im RKingigtal . 4.50
12. Gewdhnlih gem. Grubenmatevial (Hodh- 12, Bofalt von Jmmendingen . . . . . 461
tecraffenfchotter) aud Gvube A bei Blivich 154 13. Gewdhnlih gem. Grubenmaterial (Hoch-
13. Grauwe e a. Ottrott, St. Nabor (Oh.: Elf.) 1.57 - ferraffenfdoiter) aus Grube A bei Jiivih 528
14, Riefelfalt von Bectenried . . . . 186 14. Reinoidenbreccte von LWeefen . '5.36
15, Malmtalt von Sargans . . 220 15, Malmtalt von Sargand . . 5,53
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der am Gtein niht Haftet, und .foldje, bei benen ber
©taub am Stein mebhr ober weniger flart Hoftet. Jm
Unterfudhungd - Protofoll der eidgen. Materialpriifungs:
anftalt  witd jewell8 vorgemerft, ob der feinz Staub
mebr ober weniger ftarf bHaftet. TWie verfchleden ble
Troden- und Nafproben beim gleldhen Schotter aus:
fallen und wie vexfchledben auch die ,Rangordbnung” fich
berausftellt, erfieht man am beften aus der Tabelle auf
Gelte 245 unten. .

Die in Pirtulation gefehten Probeftiicte zetaen grofe
Unterfchiede, je nachdem fie dle Trocten- oder Rafiprobe
burd)madhten: bei Den erfteven blieb dle Farbe temlich
erhalten unb bie Eden und Kanten nodh slemlich {harf;
bei Den lesteren ift dle Farbe nicht mebhr deutlid), Gelen
und Kanten find ftaxt abgefchliffen.

Die Quargite haben Koeffistenten von 0,65 big gegen
1, bie Porphyre = 1. Schotter aud Gerdll, aus zer-
fhlagenen Gteinen ergeben anbeve Werte ald Proben
aud Urgeftein. 3
- Jn Wafbington madht man nod) efne anbere Uxt
pon Proben: Man preft Sand in elnen Jylinder, lAf!
ihn 24 Stunben trodnen und madht dbann Schlagproben.
Diefe fallen aber fehr unglelh aus. Jn England ift
man am welteflen mit bder Priifung von Strafenbau:
materialten. Einerfettd im Laboratorium, anderjeitd Hat
man , Gtraenmufter” evftellt und unterfudht, tnbem man
tingférmige Beldge erftellte von 10 m Durchmeffer und
70 cm Brefte. Acht Reder mit verfchlebenen Abftanden

vom Mittelpuntt beftrelchen dle gange ,StroBenbreite”.

Durd) beliebige Belaftung und bellebige Gefchrmwindigtett
fann man dle BVerhdlinifie fo vegeln, dbak dte Jnanipruch:
nahme biefed Berjudhsftretfend innert 24 Stunbden gleich
gefet werden fann der Beanfprudhung im Frelen tnnext
efnem Jabhr. Da ber jeweilige Einbau ¢inesd neuen Ber:
fuchdbelaged [dngere Bett in Aniprudh) nimmt, fann man
im Jabe nue 5—06 verjchiedene Beldge priijen. Diefes
Berfahren ift alfo itberdies fehr foftjpielig.

Bet uns wird man fid) nodh behelfen mit ben Troden:
und Nafproben nad) Deval, ergdngt dburd) dte Sehlag:
proben nad) Laged; je 1—3 Troden- und 2 Nafproben
difxfjten audvelden. Dabei jollen aber, um bdied nodhymald
su betonen, dle Berfuche im Laboratorium mit den Er:
gebniffen der Proxid verglichen werden.

An dlefen ebenfalld mit BVelfall aufgenommenen Bor-
{rag fchlog fich dle Wefidhtiqung der audgehdngten Ta-
bellen und Beldhnungen. Here Profefjor Schitle lud bdle
Tetlnehmer auf Dienjtag abend ein zur Beftchtigung
Dex elbgen. Materialpriifung3anfialt, welder Einladung
vege Folge geletftet wurbe. Der BVorivag und diefe Be:
fichtigung werden mandjen Strafenbaufachmann angeregt
haben, tinftig ba3 Sirafenbaumaterial in der Anftalt
unterfudjen su laffen und bdle erhaltenen BerfuchSerged:
niffe mit genauen Beobachtungen in felner Proxid su
vergletcher. Fux mit vereinten Rcdften ift e8 mdglich,
nad) und nad) einwandfrele und umfafjende Ergebniffe
3u echalten, :

6. Die Erjtellung und der Unterhalt von
Schotterdecten (Walzarbeiten) njw.
Referat von Herrn G, Pletfdyer, Prdfident der BVereinigung
Sdyweigerifdjer Strafienbau s Fachmanner; Adjunft de3 Strafen:

infpeftor3d dved Kantond Sdhafihaufen. '

Bet jeber Strafe unterfchetdet man Ben Unterbau
und dle Chaufjterung, bei lehterer wieder dle Pack- odex
Gteinlage und dle Schotterdecte, dle durch Waffer ge.
bunden ift. Die Scholterdects with zerftdrt durch) ben
Berlehr, durc) dle Witterung, tndem aud) dad Waffer
dle Decte rafdh abnilht. Diefe gerftdrenden Einfliffe
follten moglchft audgefehaltet werden. Eine Strafe foll
efgentlich bei jeder Wittexung gqut fahrbar fetn; fie {oll

~artiged Material fih verfdhieden abnujt,

bem Bextehr wenig Wiberftand lelften, dauerhaft 141
und wenig Staub entwicdeln. Die (St;auﬁierung,m“n
fo ftart jein, baf ber Rabdbruct feine Deformationt”
von Dectlage und Steinbett evzeugt. Der %abrﬁﬁ[’.n[
unterbau  foll aud miglchft gletchfdrmigem Matertd
beftehen; Stetnfchlag ift Deffer al3 Steinfa. - it

Fiie die usdgeftaltung des Langenprofild ?‘g
ber Grundiab, bap mapiges Gefall beffer ift als ftel 4
Sm @efillsmedyfel wird die Strafe durch dle A
Qaftwagen gany auferordentlich in Anfprucy genommeni

Die WoHlbung foll mbghehft gleichmafig feln 0{“
ble gange Breite. Der Unterhalt aber muf tadello f
Die Wolbung ift fo zu bemeffen, wie es bad @uaﬁeﬁﬁ
tnfpeftorat in Art. 2 Der Anleitung fiic das Riefen Q“b
Walzen der Strafen angibt; Heinere fiberhshungen it
nidht su empfeplen. e i .

Der Schotter muf 3dh, hart und miberftanbﬁfﬁb‘%
fetn; ex mup fich gleihymdfia abnusen. Grubentied D.b“’
Sortlerung ift am wenigfien geefgnet, weil s:;)exfd)tgbig

uary s
ift fprode. -Die fleinfte Korngrofe wdre am gﬁnﬁtgﬁ”‘é
aber fie wird bei grofem Berfehr u rafeh au St
seemalmt. Man hat im allgemeinen eher mit zu gwﬁ”‘;
al8 3u fleinem Sdhotter su fampfen. Die Korngrdfe ber
Sdjotters muf der Berlehrd-Dichte und -Schmwere je0¢
elngelnen Strafe angepaft fein. Schmwerer Berfehr veY’
langt 30 — 45 mm, mittlever Berfehr 15 — 45 w
lelthter Berfehr 15 — 30 mm getdrnten Sehoiter; wnter
15 mm {oll man im allgemeinen niht gehen. Jm gwb"";
Sdotter findet viel Schlamm Plas. - Man erhdlt md}t
efrie unebene, f{dhlechte Siraf2, mit teurem unterhal'
Man vegwende fauberen Schotter, frel von Iehth”:
und erdigen Beftandteilen. Gr legt {ih nicht jo QPt
unter Rad und Walze, aber er halt ldnger. Wichtig if
va3 vedhtseltige bdecten ber Kiedgrube. i

Durch) Berfehr: und Wilterunas - Einfliiffe und m‘t
Gtnwicfung ded Waffers wird dle Sehotterdecte abgenit
und gerftort. Daufig erhdlt dle Strafe unebene Stellen
burd) ble jaugende Wirfung der Automobils Retfen; bf?
Sdjotterteile mexden geldft, dad innere Gefiige @Rt nad;
bie Gcjotterdecte tommt in Bewegung: dex @d;Iagfd)Ott‘i
wird rund, der Runbdfchotter niist fih ab, ed enifted
Staub, mit Waffer dann Schlamm. Die Seotterdedt?
nitgt fich fomit hauptjhlch im Jnnexn ab. Die Jnnew
bewegung pflanst fidh fort, mandhmal audy auf pasg Stel’
bett. Die Strafenabniibung ift aljo nicht etngig un?
allefn auf der Oberflache, wie man ivctiimlicherveife no
ofelfad) annimmt. Die Binbefvaft der Bindemittel hat
etnen Ginfluf auf dle Grofe der Jnnenbewegung. D
Bindelraft hangt ab vom Waffergehalt dex Dectlage:
Se mebr Waijfex fie enthdlt, defto weltcher ift dte Schotter’
Dede, die Jnmnenbewegung wird grdfer, befchleuntgt bie
Noniipung. Dad erficht man ja fehr deutldh aus der
Devalldhen Proben, wenn man dte Naffs und Trocken
proben einanbex qegeniiber ftellt. IUntex bem fhwerer
Rad bilden fih Geletfe und Weher. e meby fich 003
Sdjottexmaterial abnupt, Ddefto mehr Schlamm finbet
fidh tn der Strafendece; der Widerftand gegen Verfeh®
und Waffer nimmt ab. Jede Schotterdecte ift gegen et
PBerfehr am widerftand3fibhigften, wenn fie untex fon
gleidgen Umitdnden die gevingfte Menge von im Schlamm
[33lichen Tetlen enthdlt. Dad Waffer gretft ble Schotter’
decte aud) an obne Werfehr: Nad) der Schneefchmelse
ift dle Schotterdecte aufgemeldht, fie wird durd) die Rader
aufgerifjen.

Dle Koften fiix den Untexhalt find verfhieden nadh
Berlehr und Witterung, Der Unterhalt jeder efngelner
Gtrafe ift nad) dlefen Gefichtdpuntten vorzunehmen-
Man hat entreder bdad Decdens ober Material-Syftem
ober pad Flc: oder rbeitsd:-Syftem.
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4 Dag Dect-Syftem war dad frithere: Man bradhte
kg’[‘ Sihotter tn efner Dects auf, ohne vorherige Kotabs
? Gmmung; man fiilite einfach bdle Gelelfe auf. Dex
Vot bindet mwieber: aber bald wird dle Gtrafie uneben
und- fotig,
; De wiffenfhafilichen Anftalten fiiv Strafenbau find
(}el”fﬂl Uefprungs:  Sm Safre 1747 griindeten  die
i tangofen dle exfte Fachichule fiiv Briicten: und Strafen:
‘Ma“ tn Paris, Mit vem Bau der Gifenbahnen geriet
¢ Gelenntnis von deren Notwenbdiglett und NiiglchLeit
m grofen Sdjaden bed Gtrafenbaues in den Hinter:
2?““b~ A8 Grgebnid davon haben wic heute nodh dles
elfah) mangelnde Berftindnid bei vielen BVehdrven und
%ez Denjenigen, die ble Sirafe unterhalten milffen. Dte
‘%im“w[en brachten bad Flict: ober Arbeitd-Syftem auf;
‘befegllft alfo nidht Jo vorfintflutlich, wie man 8 oft
Curteilen pirt, ' '
Das Flict-Syftem.
 Belm Gt Syftem mwexden die durdh Rabdfpuven und
Wdersmie erzengten Gdjlaglocher mit aeefgnetem Material
“gg!}?ebnet. Die Arbeit Lann im Herbft oder Spdifommer,
e qudh pom Frithjahr bid gum Herbft durchaefithet
,g‘“bm- Buerft wird der Schlamm abgegogen, dann bas
o Dlaglocy mit bem SBickel aufgehactt, mit feharfen Rin-
@““- Dann wivd bad Matevial eingebracht, dle groferen
@tetne in ble tlefjten Stellen ber Schlagldcher ober
ﬂe{f?. alfo itbet jenen Tetlen der StraBenfalhrbahn,
‘5Re Ipdter wieber am melften ber Abnubung durch) den
aDdyyf untexliegen. Der grdbere Kied ift vom arteren

‘ei“gefaﬁt und Dletbt auf der Strafe ruhig lHegen. Vel

tetomer Witterung muf man dle Flictjtellen reqelméfig
ealefenn. Diefe Ausflicmethode witd n dex Oftichiwels
"och wenig angemwendet; bei riditiger Durchfiihrung fann
;‘lﬂ" mit ihr dle Qebenzdauer der Strafendecte fehr vex:
ngern. Hauplfadge ift aber, baf man immer bad gleiche
~Hatexial vevwendet, ausd dem dle Strafendecte befteht,
o entmeder Wetdhfchotter ober Harifchoiter. Ungleiches
tatecial nigt fich ungleldh ab. Betm NAudflicten beriid
Whlige man guerft die am fidrtiten ausgefahrenen Stellen.
‘3?1 Ranton Sehaffhaufen macht man um dad Schlaglodh
Mt der Sehaufel einen Krang, das grobe Material wicd
,h‘{rd) 0a3 fetne gebunden, fonft witd e leldht duvch) die
S-BIetbelf;ufe aufgeriffen.. Dex Scdotter joll den Boden
8any bedecfen. Das Flicten foll immer fpiteftens dann
Dorgenommen werden, bafs dle ehemalige Hdhenlage dex
ﬁi_eﬁbccfe mit einer eingigen Schotterdecte wieder erveicht
Witd; swei Sechotterdecten iibeveinander find nicht 3u
‘tmpfephlen. Dem Warterperfonal fann man allerdings
Mt fiie jeden eintretenden Fall genaue Borfdhriften
‘Machen fiber dle Qdnge und Breite dex Flicte. Mafgebend
"follen fein da8 Auge und dle Grfabrung des Strafen:
technifers wie bes Strafienmwdrters. Praftifch witd man
:_“f’med)ﬁlungsmeife fe eine Straenhdlfte ausflicden, wdh:
Yend dle anbere Sirafenhilfte unbefdottert bleibt. Im
Tolgenden Frithjahr ober Derbft erfolgt das Ausflicten
08 jweiten Hdlfte der Strafendecte. Man barf abex
“oud) diefe Methode nicht ohne jede Audnahme anwenden.

Dag Rles fiir dad Ausflicfen follte man aus feitlichen
Rteslagern beglehen Eonnen, die je alle 50 big 100 m
“Ongulegen find. Die Hauptgrundidse fitv dag F L Syftem
‘Dlirften fein: ' - _

L. RKein Matevial darf etngelegt werben, bevor die
Strafe vom Sehlamm gevetnigt ift. - o

2. Die Einlegung Hhat vox oder wdhrend dem Regen:
‘Toelter au gefchehen. ; ‘

3. Geletfe find nur auf fidrzere Strecten au fliden.

4. Bet {rocfener Witterung mufp man dle Flictitellen
‘Yeniigend beglefen.

5. Bet Froft ift dad trocfene Material abauptehen.

Dasd Ded:-Gyftem.

Das Dec - Syftem . bedingt bie Berwendung der
Strafenwalze. Man follte wenn immer miglid) den
Berfehr abfperven tonnen. Der Strafentdrper witd um -
fo wiberftandsfibhiger, je weniger Binbe:Material ver-
wendet werden muf, Dad Binde - Material fann fein
Gxubenjand ober GtraBenfhlamm. Auf dem Land wird
man den Sprengmwagen ju Hiilfe nehmen und ihn 3—4
mal iiber den Staub fahren laffen. Jn der Stabdt fann
man bdle Strafenfhale praftifh vevwenden zum ,An-
madjen” de3 Breled. Der Scjotter follte 4—6 cm grof
und gletdmafig fein, nidht ein Gemifch von 6 —-8—10cem
grofem Sdotter.

Die NRetnigung und Pflege der Strafen {pielt eine
febr widhgtige Rolle.  Schlamm, Staub und Berfehrdunrat
ift moglichft vafd) absustehen und ju befeitigen, nicht
nur -aud hyglenifchen Gutinden, fondbern weil dad vom
Standpunlie des Strapenunterhalted nux voxteilhaft ift.
@onjt bleibt bas Wafjer liegen, dringt etn, durchwelcht
ote Decke, dle Fubhrwerfe greffen fie an und verurfaden.
pamit etne vafdhere Abnutung: Die Reinigung darf aber
nicht fo {hacf feln, dbaf die oberen Stetne gelocfert oder
gar aufgeriffen werben. Dad Abfpiilen von Schotter:
ftrafien mit Hydrvanten ift aud diefem Grunde gar nicht
au empfjehlen. Auf dem internationalen Strafentongref
in Briiffel hat man dle Grundidse aufgeftellt, daf odte -
Glragenveinigung fo rvafd) wile mdghch vorgenommen
werden foll, mdgldhft feithe, mit mechanifehen Mitteln, -
vor Der GiraBenbefprengung. Der Verfehrdunrat foll bei
Landftrafen in Iletnen Ausfdhnilten dex Strafenbdindex
gefammelt werben. s

fiber a3 Sdhneerdumen ift au fagen, daf eine
mdapige Schneedecde ble Strafensberfliche chiist. Bet
arofer Gehneedecte wird wman vechtzeltiq dle ndtigen
Griben Oifaen, dle Robhren fretlegen ujw, dbamit im
Jriihling die StraBe rvafd) {rodnet und mweniger leidet.

Bet Schienengeletien ift auf richtige Wafferableitung .
pad nitige Mugenmert zu richten. :

Die vidhtige Ovganifation des Unterhaltes
auf SandftraBen ift fehr widtig. Guted Warters
petfonal und vidhtige Aufficht find Hauptbedingung. Nicht -
Taglohner, fondern feft befoldete Angeftellte. Man ver-
Lange eine fivenge, gewiffermagen militdrifdhe Organifation.
Der Strafenwdrter joll am Strafen - Unterhalt fetnen
Bexuf und fetne Freude finden. Man fhaffe ungeféhr
gletdh groBe Beyirfe und beforge den llnterhalt durch
gewiffermagen Berufs - Strafenwdrter. Reinlichleitsfinn

~und guter Wille find su pflegen beim Perfonal. Sm

Stragenuntechalt barf man feine Mxbeit foheuen: Wie
ole Strage, fo dad Land, belpt's in einem dyinefifchen
Gpridywort. : ;

An bag mit Belfall aufgenommene Referat fdhlof
fih eine Distuffion: - /

Perr Solca, Oberingenieiir bed RKantond Graus
biinben: Da3 Fld: Syftem wird nod) ofel zu wenig
angewendet. Bei ftdndigem Perfonal und gendigender:
Ungahl von RKiedablagerungspldben tann man fozufagen
ba8 gange Jahr tefen. Das Fuhrwert foll nte durdh
a8 RKied fahren mitffen. Dexr Staud foll nicht mit dem
Wifcher, fondern mit einer elfernen RKeiicte abgezogen
werden.

Herr €. Bogt, Bauverwalter Aavau: Wir Hhaben
Berfudge gemadht mit Ausflicfen von Teermatadam. Die
lbergdnge an den Pfldfterungen waven fehr ftart qus:
gefahren. Man bhat mit dem Audflicfen fehr gute Gy
fahrungen gemadht.

Perr Oddnexr, StraBeninipeltor der Stadt
&t Gallen: Aud) tn &t. Gallen hat man Teermaka:
dam geflicft, mit gutem Grfolg. TMan hat verfudht, nue
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ole halbe Dectichicht zu exfehen, d. h. auf die halbe
Dicke; dad hat fich aber gar nicht bewdbhrt. Man foll
ble gange obere Schicht abnehmen bi8 auf den Unter:
o geund, nidht auf dle halbe Tiefe. Wenn ble feltlchen
‘Bartien nod) gut find, Lann man nur den mittleren Tell
der Fabhrbabhn exnenern..

Here Grob, Bauvorftand Axbon: Iiber dle Unter-
haltstoften mit bem Dects und FUE Syftem haben wix
einige Grfahrung gefammelt. IMit dem Flc » Syftem
ftellen fie ftch jahelich auf 800 Franfen per Rilometer.

(Fortieung folgt.)

Jtener Dberficyiieniter-Bericpiui , Rigi“,
: ((&ingef anbt.)

Geit etniger Belt befindet fich eln neuer patentierter
Berfhlup fiix Oberlchtfenfler und dergl. im Hanbdel,
weldjer fidh bald itberall Eingang {erfchaffen wird.

Dag verbliiffendite an bdiefem prafiijhen Bethlufe
»Aigi", ift feine Ginfachhelt. Gy befteht nur ausd efner
Platte, in welder ein welarmiger Hebel jehmwingbar ges

Bitgel Rlappfenfter

lagert ift, Deffen eined Enbde in einen Hacen endigt,
welder in ein Sdliefblech eingrelft, und deffen andbeyes
Ende mit einex Kugel verfehen ijt.

Diefer Vex{dhlup gehdrt aud) au den Gegenjtinden,
ofe fo einleuchtend einfach und felbftoerfidndlich find,

paf man fih wivtlih) wundern muf, daf fie nicht fthon .

Rlapp:-
- Bexfchluf

Seitlider
Berfchlup

Geitlich zu Sfinendes Fenfter

lange vorhanden find. Der Berfhlup ,Rigi" ift fo
einfach, ohne Feder, ohne Schnur, obne jede fidh ab-
nithenden Zeile, daf feine Soliditdt fofort jedermann
flar ift. Gin Berfagen {dheint dabei gdnglich ausge-
fthlofien, da feine Schliehiraft auf der Sthmwextraft berubt.
Hodhgelegene Fenftex und dergl, weldhe mit der Hand
nidht evvetdhbay find, laffen fich fplelend letcht und Dbe:
quem bdurd) einen finnlg gefchoeiften, auf einem Stab
befeftiaten Biigel Bffnen und fchlieen. Die Kugel des
Ber[chlufied befist etne Ginlerbung, in welcher der Biigel
eingretit. Gin Bevithren mit dlefem geniigt dad Fenfter

su_Bffnen. Gbenfo leleht (4Bt fich das %enﬂ“‘,bmb
lelfed Anbriicten mit benc? SBﬁgEI faft gerdufthlos id)heﬁﬁ't':
Der Besfehluf , Rigi” wicd tn gwet Arten hergefte 5
fiiv Rlappfenfter und fiiv feitfd) su difnende Fenfter “st
awar in jo bret Grdfen. Der feltliche Berfehlup 0™
audy olelfoch) ftatt der alten unpraftifehen Borrelber %g’ft
wendung. G ift Hnls und vechts evhdlilich, fann “b?[,
aud) duvch einfaches Hevausnehmen bdes die Achfe 116-
Denden Gtiftes und Umbrehen bed PHebels von ved)
in linf8 und umgelehrt vermandelt werden. ’
Die Fom bes ,Rigi” ift etnfady wnd Guperft 0¥
fehmactooll, befonder3 vernictelt bildet Der Berfehluf etn?
Defor fiic jedes Fenfter. o
Der Beridpluf ,Rigi ift foweit ebnjac, prattifdy
folid, ficdhert ein immevmdhrendes Funttionteren, hat egv
fehones, aefdlliges Nusfehen, ift letdht ampufchlagen uH
billig. Died find Borjiige, welche nicht verfehlen werdem
ihm rvafchefte Bexbreitung zu {ichern. ‘

Der Berfehluf ,Rigi wicd von der Gifinderin Firmd:
Boh & Griefl in Bug in den Handel gebradht u!
ift burch die Gifenhandlungen zu bHeytehen.

Uersdiedenes.

HArheitdmartt in Jhridy im Monat Juii (916, I
allgemetnen unvevéndert rubige Gefchdftalage. Abgefehen
von bex Metall beyr. Mafdhineninduftvie ift dex BVedotl
pon Nbeitern tn den meiften Berufen und in der Sand’
wirtfehaft miltelmdfig: nuv im Baugewerbe mangelt &
immer nod) an Mauvern, Bauhandlangern und GV
avbeitern.

Sowimmiahiger Gijenbeton, Glnen 3ementar_ﬂg?’2_
Bauftoff, der gegen Waffer beftindig, fehmwimmfdhig it
unbd durdy Gifeneinlagen grdfere Feftigteit exhalten Lan®
bat fih lout ,Franff. Bta.” vox turgem Moy %ﬁb‘g“
(Pamburg) patenttecen laffen. €3 handelt fidy bei dlefer
Gxfindung um elnen Magnefitbeton, deffen Hauptbeftand:
teile Riefelgur und Tvaf mit Magnefiumoyyd und Mag’
neftumfulfat find. Laut Patentanfpruch) fonnen ﬂud)ﬁ’
andeve Gtoffe, dle nicht verfaulen oder aufquellen, Bev’
wendung finden, voraudgefest, daf fie bdle SchwimnV’
fabigtett blefes Betond nicht beetnfvdchtigen (3. B. 9%
mablener Bimsfietn, RKot3, Hodofenfhlactenfand uimw-)
Die Mifchung foll ein abjolut dichtes Umfehliefen DL
Gifenetnlagen bewirfen; audy joll efn Roften des Gifend
nicht mdglieh fetv, da das Magneftumfulfat rofthindernd
wirlt, Der Gufinder glaubt, mit diefem fehmimmidbiget:
Gifenbeton Sdjiffstorper in jeber Form und Gudpe hevs
ftellen ju tdnnen. — @3 fet in diefem Bufammenhand
baran erinnert, daf bad Problem der ,ehmimmenden
Gtetne" fdhon bdle Ulten befdhdftigt Hat.. Bilvuoius bef;
richtet im gweiten Budh felner ,Baufunft’ (16 big 15
p. Ghr.) pon den pordfen Blegeln, welde ,zu CaleniuW
und Dorilua im jenfeitigen Spanten und zu-Pitana
Nften geftrichen werdben”. Der Geograph Strabo (60 v-
©hr. bis 20 n. Chr.) erz&hlt von Pofidonius, ex habe i
Gberfen ,qud einer gewiffen Tonart, womit man bas-
@ilberseug reinigt, gebrannte und auf Waffer fehroimmende
Blegel gefehen”. Am Ende ded achtzehnten Sabtbunbeﬂ?’
hat bann ein Sjtaliener, Fabbroni, diefe Angaben nad”
gepiift; er nennt al8 Robftoff dlefer Blegel ein ,Berd’
mehl”, eine weide, leldhte, floctige Grde aud der Gegen?
von Santo Fioria im Sienifchen. Fabbroni Hhat 011‘@:’
berartige Btegel hergeftellt und Borfchlage gu ihrer Ber™
wendung gemadht. ,



	Fachkurs über neuzeitliche Fragen des Strassenbaues und des Strassenunterhaltes vom 19.,20. und 21. Juni 1916 in Zürich [Fortsetzung]

